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Am kommenden Freitag, 11. Juni, beginnt auf der
Nördlinger Hütte (2238 Meter) die Sommersaison
2009. Die Aufstiege von Reith und Seefeld sind in-
zwischen so gut wie schneefrei, vereinzelt findet man
noch kleinere Altschneefelder vor. Zur Hüttenöff-
nung wird auch der Weg von der Härmelebahn aus
begehbar sein. In etwa drei Wochen wird auch der
Höhenweg zum Solsteinhaus geöffnet. Die Hütten-

wirtsleute Gabi und Hans Glabonjat freuen sich auf
zahlreiche Gäste aus dem Ries. Anmeldungen unter
0043/664/1633861 oder unter johann.glabon-
jat@chello.at. Für die auch in diesem Sommer wie-
der umfangreichen Arbeitseinsätze sucht die Sektion
Nördlingen weitere Freiwillige mit handwerklichem
Geschick. Interessierte können sich bei Hüttenwart
Werner Wagner 09081/604024 melden. Foto: Kaumeier

Sommersaison auf der Nördlinger Hütte

Gewerkschafterinnen kritisierten
die beabsichtigte Aushöhlung des
geltenden Tarifsystems durch die
geplante Umstrukturierung.

Sie betonten, es sei nicht ausrei-
chend, wenn die derzeit Beschäftig-
ten durch Übergangsregelungen
und Besitzstand keine Lohneinbu-
ßen hinnehmen müssten. Die Ge-
werkschaften hätten auch die Situa-
tion der Beschäftigten im Blick, die
künftig in den Kreiskliniken arbei-
ten werden.

Zulasten unterer Lohngruppen

Riedelsheimer merkte an, dass die
Einsparungen überwiegend zulasten
von Frauen in den unteren Lohn-
gruppen gehen werden. Als Lang-
zeitfolge sieht er Renteneinbußen
und ein erhöhtes Risiko von Alters-
armut. Er forderte den Verzicht des
finanziell gut dastehenden Ver-
bunds der Donau-Rieser Kliniken
auf eine derart unsoziale Maßnah-
me. Den Willen zum Sparen be-
grüßte er grundsätzlich, dennoch sei
es falsch, bei den am geringsten Be-
zahlten anzufangen.

Kreisvorsitzende Ursula Kneißl-
Eder wünscht sich für alle Beschäf-
tigten in den Kliniken und Senio-
renheimen „gleichen Lohn für glei-
che Arbeit“.

Mindestlöhnen liegen. Wir wollen
keine Beschäftigten zweiter Klasse,
sondern fordern gleichen Lohn für
gleiche Arbeit. Nur so kann ein soli-
darisches Miteinander gewährleistet
sein“, betonte Ursula Straka.

Der SPD-Vorstand fordert daher
den Verwaltungsrat der Donau-
Ries-Kliniken auf, der Gründung
einer Service GmbH unter dem

Dach der gKU nicht zuzustimmen
und nach einer für alle Betroffenen
akzeptablen Lösung zu suchen.

Im Rahmen ihres Besuchs in Do-
nauwörth suchte Theresa Schopper,
bayerische Landesvorsitzende von
Bündnis 90/Die Grünen gemeinsam
mit den beiden Kreisvorsitzenden
Ursula Kneißl-Eder und Albert Rie-
delsheimer das Gespräch mit den
Verdi-Vertrauensfrauen Sonja
Dürr, Barbara Geppert und Dora
Tauber. Hauptthema war ebenfalls
die geplante Eingliederung der Be-
schäftigten in den Bereichen Küche
und Reinigung im Donauwörther
Krankenhaus in eine hundertpro-
zentige Tochtergesellschaft. Die

Nördlingen/Donauwörth l RN l Eine
einvernehmliche Lösung zwischen
den Interessen der Arbeitnehmer
und des Vorstands des gemeinsamen
Kommunalunternehmens (gKU)
fordert der SPD Unterbezirksvor-
stand in der Auseinandersetzung um
die beabsichtigte Gründung einer
Service GmbH für die Bereiche
„Reinigung“, „Küche“ und „Pfor-
te“ (RN berichteten).

„Es ist zwar die Aufgabe der Kli-
nikleitung, Betriebsdefizite zu ver-
meiden und die Kliniken im Land-
kreis zukunftstauglich zu führen,
dabei darf aber nicht nur das be-
triebswirtschaftliche Kalkül an der
vordergründig billigsten Lösung
zählen“, so die Auffassung der SPD-
Vorsitzenden Ursula Straka (Oettin-
gen). Im Übrigen seien auch die bis-
her veröffentlichten Zahlen noch-
mals einer genaueren Prüfung zu
unterziehen.

Hohe Motivation nötig

Es müsse zudem um ein gutes Be-
triebsklima für alle Beschäftigten
der Donau-Ries-Kliniken gehen.
Nur mit einer hohen Motivation
könne auf Dauer sichergestellt wer-
den, dass die Patienten optimal ver-
sorgt seien und die Anziehungskraft
der Krankenhäuser im Kreis erhal-
ten und ausgebaut werde.

Es reiche nicht wie Landrat Rößle
zu versichern, dass sich keine Ver-
schlechterungen für das Personal
der bisher outgesourcten Firma in
Donauwörth und die anderen Fest-
angestellten ergeben würden.

Schwacher Trost

„Denn was ist mit den befristet Be-
schäftigten und denen, die in Zu-
kunft neu angestellt werden? Sie
werden nicht mehr nach dem Tarif-
vertrag für den öffentlichen Dienst
bezahlt, sondern verdienen deutlich
weniger und sind auch arbeitsrecht-
lich schlechter gestellt. Da ist es nur
ein schwacher Trost, wenn die von
der Service GmbH gezahlten Tarife
laut Landrat über den geforderten

SPD: Keine Beschäftigten zweiter Klasse
Kritik Ursula Straka gegen Service-GmbH unter dem Dach des gKU.

Auch die Grünen kritisieren die „beabsichtigte Aushöhlung“

„Die Versicherungen des
Landrates reichen nicht.“

Ursula Straka, SPD

Grünen-Kritik an der Verwaltungspolitik des gKU (von links): Sonja Dürr, Barbara

Geppert, Dora Tauber (Verdi-Vertrauensfrauen), Albert Riedelsheimer, Theresa

Schopper (Landesvorsitzende) und Ursula Kneißl-Eder. Foto: privat
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Unfallflüchtiger stellt sich

Am Donnerstagmorgen, zwischen
8.30 und 9.30 Uhr, wurde am
Brettermarkt der geparkte Merce-
des einer 63-Jährigen angefahren.
Der Verursacher entfernte sich von
der Unfallstelle, ohne sich um den
Schaden zu kümmern. Aufgrund
von Zeugen und den Ermittlungen
meldete sich der 68-jährige Unfall-
verursacher noch am Vormittag
bei der Polizei und gab an, den An-
stoß nicht bemerkt zu haben. An
den beiden Pkws entstand ein Sach-
schaden von 3000 Euro. (RN)

NÖRDLINGEN

Zeugen gesucht

Bereits am 3. Juni, in der Zeit von 13
bis 18.15 Uhr, wurde in der Johan-
nes-Müller-Straße (Baugebiet Am
Saubrunnen) ein geparkter Pkw
angefahren. Dies hat jetzt die Polizei
gegenüber unserer Zeitung mitge-
teilt. Dabei entstand ein Schaden an
der Beifahrertüre und der Schwel-
le, der auf 1000 Euro geschätzt wur-
de. Der Verursacher entfernte sich
von der Unfallstelle, ohne sich um
den Schaden zu kümmern. Die Po-
lizeiinspektion Nördlingen bittet
um Hinweise. (RN)

Polizeireport

Schon Obamas
zweiter Vorname
macht Hoffnung

Rede US-Präsident reicht islamischer Welt die
Hand und erntet dafür viel Lob – auch im Ries

VON MICHAEL BÖHM

Nördlingen US-Präsident Barack
Obama hat mit seiner Rede in Kairo
der islamischen Welt die Hand ge-
reicht und damit bei vielen Men-
schen Hoffnungen geweckt.

„Es war eine bewegende Rede,
mit der Obama Zeichen gesetzt hat.
Er hat um Vertrauen geworben und
das ist ihm auch gelungen“, meint
Sigi Atzmon vom Freundeskreis der
ehemaligen Synagoge in Hainsfarth.
Auch Sener Sahin, ehemaliger Vor-
sitzender des türkisch-islamischen
Kulturvereins Nördlingen, glaubt
an eine gewisse Heilkraft des neuen
amerikanischen Präsidenten. Sahin
befindet sich derzeit im Urlaub in
der Türkei und bekam die Rede
Obamas am Donnerstag in den tür-
kischen Medien mit.

Den Worten werden Taten folgen

Allein die Tatsache, dass der US-
Präsident selbst islamische Wurzeln
habe und Hussein mit zweitem Vor-
namen heiße, mache schon vielen
Muslimen Hoffnung: „Sie wün-
schen sich, dass durch ihn die ganze
Situation etwas besser wird. Ihm
würden sie auch die Hand reichen.
Bei George W. Bush war das nicht
der Fall.“

Sahin selbst ist davon überzeugt,
dass Obama seiner Rede vom Neu-
anfang und gegenseitigem Respekt
auch Taten folgen lassen werde.
„Vielleicht ist es nur eine Anfangs-
euphorie, aber ich glaube schon,
dass er etwas bewegen will und auch
wird. Schritt für Schritt“, sagt Sa-
hin. „Von heute auf morgen wird
das nicht funktionieren, aber wenn

er ein gutes Fundament aufbaut,
wird die Welt in vier oder acht Jah-
ren anders aussehen.“ Dinge wie de-
mokratische Reformen, mehr Rech-
te für Frauen und Religionsfreiheit,
die Obama in seiner Rede von isla-
mischen Ländern forderte, bräuch-
ten einfach ihre Zeit. „In der Türkei
hat sich in den vergangenen 15 Jah-
ren in diese Richtung schon sehr viel
getan. In anderen Ländern wie Iran,
Afghanistan oder Pakistan muss sich
das Ganze erst noch entwickeln.
Aber ich denke, dass ein Präsident

wie Obama daran
einen großen An-
teil haben kann.“

Wichtig sei in
erster Linie die
Lösung des Nah-
ostkonflikts.
„Das würde
schon viel in Gang
setzen“, glaubt
Sahin. Obama
forderte in seiner
Kairo-Rede er-
neut einen eigen-
ständigen Palästi-
nenserstaat. Sigi
Atzmon, die eini-

ge Jahre in Israel wohnte, hält das
für den richtigen Weg: „Wenn da-
durch endlich Frieden einkehrt, bin
ich absolut dafür. Beide Staaten
könnten davon profitieren und eine
blühende Wirtschaft entwickeln.“

Druck auf Israel

Auch Atzmon glaubt, dass Obama
der richtige Mann für diese Aufgabe
sei. „Er wird es nicht bei seinen
Worten belassen, sondern auch
Druck auf Israel machen.“

Sener Sahin

Kommentar
VON BERTHOLD VEH

zur Europawahl

»Berthold.Veh@rieser-nachrichten.de

Wählen
gehen!

Europa scheint oft weit weg, geht
aber uns alle an. Die Europäi-

sche Union macht inzwischen etwa
die Hälfte unserer Gesetze. Ein
Beispiel: Durch die FFH- und die
Natura2000-Richtlinien sowie den
Umweltbericht hat die Gemein-
schaft in den vergangenen Jahren
die Rechte der Naturschutzverbän-
de gestärkt. Dadurch konnte in
Nordschwaben zum Beispiel der
Kreisverband Bund Naturschutz
2007 einen Baustopp gegen den
Höchstädter Lückenschluss an-
strengen, weil in den Planungen Na-
turschutzbelange zu wenig be-
rücksichtigt worden waren.

Auch eine Südtrasse scheint beim
Bau der neuen B16 in Höchstädt
aus Naturschutzgründen nicht mehr
realisierbar.

Es wird mitunter viel geschimpft
darüber, was die EU-Kommission
in Brüssel ausheckt. Deshalb ist es
wichtig, die Kompetenzen des Eu-
ropäischen Parlaments beim Gesetz-
gebungsprozess zu stärken. Die
Abgeordneten kontrollieren die Or-
gane der EU, insbesondere die
Kommission. Sie können bei der
Gesetzgebung Änderungsvor-
schläge machen und den Haushalt
der EU annehmen oder ablehnen.

Europa ist eine Erfolgsgeschich-
te. Und dies nicht nur in wirt-
schaftlicher Hinsicht.

Das EU-Parlament vertritt die
Interessen von fast 500 Millionen
Menschen in 27 Ländern. Der Bun-
desrepublik, die in diesen Tagen
ihr 60-jähriges Bestehen feiert, hat
dieses Europa sechs Jahrzehnte
Frieden ermöglicht. Ältere Mitbür-
ger, die die Nachwirkungen des
Ersten Weltkriegs und die Schre-
cken des Zweiten Weltkriegs er-
lebt haben, können den Segen dieser
Friedensgeschichte ermessen.

Es ist wichtig, die Rolle des Euro-
päischen Parlaments zu stärken.
Dies geschieht am besten durch eine
hohe Wahlbeteiligung. Der Ter-
min am morgigen Sonntag, mitten in
den Pfingstferien, scheint ungüns-
tig. Viele haben aber bereits per
Briefwahl abgestimmt.

Bleibt zu hoffen, dass noch eine
große Menge beim Urnengang am
morgigen Sonntag hinzukommt.
Für Europa ist nämlich nur ein
Kreuz zu machen.

Die Rede des amerikanischen Präsidenten Barack Obama in der Universität von Kairo

sorgte auch im Ries für wohlwollende Reaktionen. Foto: dpa

Am Montag lesen Sie über die Fuß-
ball-Entscheidungsspiele in den
unteren Spielklassen.

Sie lesen am Montag

Unseren Serviceteil mit Terminen aus
der Region finden Sie auf » S. 27

Unser Service-Tipp

NÖRDLINGEN

Bewegung mit
Nordic Walking
Die AOK-Geschäftsstelle Nördlin-
gen bietet freie Plätze beim Kurs
„Nordic Walking für Einsteiger“ ab
23. Juni, 10.15 Uhr, an. (RN)

O Anmeldung unter 09081/21712.

Kurz gemeldet


